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Amtliches. 

6 Lerun, 6. März. Der König bat die verwittwete Frau Marie 

fer dart, geb. Gräfin von Kuitzrock⸗ Wellingsbüttel zu Königs⸗ 

N drein. Siegkreiſe, unter dem Namen: „von Leonhart⸗Kurtzrock“ in 
aun aber rnſtand, und den Geheimen Sanitätsrath Dr. Guſtorf zu 
— den Adelſtand erboben. 

Re Körig bat dein Regierunge⸗Räthen und Stempelſiskalen Buß 
tat und Gaupp zu Berlin den Charakter als Geheimer Regie⸗ 
tot, dem Ober⸗Zollinſpektor Rehfeldt zu Stralſund, den Ober⸗ 
Aanſpektoren Fiſcher zu Poſen. Kreusler zu Marburg und 

1 1 . zu Langenſalza, ſowie dem Hypothekenbewahrer Schmitz zu 
len 1 Charakter als Steuer⸗Rath, den Haupt⸗Steueramts Ren⸗ 
Che Urich zu Breslau. Wieſe zu Celle und Goſſeling zu Weſel 

Bey alter als Wechnungs⸗Ratb, und dem Bureauoorfteber für das 

Idenons⸗ und Kanzleiweſen bei der Provinzial Steuer⸗Direktion zu 

{ gen. Hildenbagen den Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen, 

* lsbeuimigt, daß der Ober⸗Zollinſpektor Meyer zu Altona an Stelle 
den eigen Charakters als Rechnungs⸗Rath den als Steuer Rath 
dir Mreauvorſteber für das Rechnungsweſen bei der Provinzial⸗ 
att kektion zu Magdeburg. Waltber, an Stelle des bie herigen 

Dees als Kanzlei⸗Rath den ale Rechnungs⸗Rath fübre. 
tt: „Ötnanzminifter bat an Stelle des in den Rubeſland verſetzten 
th Tad eheimen Regierungs⸗Raths Berſch den Ober⸗Regierungs⸗ 

faaſſiß zir 


ben zum Vorſitzenden der hieſigen Einſchätzungskommiſſton 
te Einkommenſteuer ernannt. 


Dom Landtage. 


Abgeordnetenhaus. 
den 42. Sitzung. 
Eitel, 6. März. Am Miniſtertiſch: Scholz, 


np dräſident Frhr. von Heereman eröffnet die Sitzung um 
eng der Tagesordnung nimmt das Wort Abg. Dr. von Jaz⸗ 
0 der um ſich gegen die vom Kultusminiſter in der zweiten 
di Etats erbobene Behauptung, daß er (Jozdzewsli) in einem 
N. au Nothwendigkeit der Simultanſchule anerkannt und befürwortet 
lunverwabren. Er babe vielmebr für das Dorf Romans hof die 
einer kathoſiſchen Schule erbeten und bis dies ausgeführt 
chul der Anſtellung eines katholiſchen Lehrers an der evangeli⸗ 
f ier zufrieden erklärt. . 82 
8 er v. Goßler erwidert, daß nach den vorliegenden Akten 
ki edzewsti die Anſtellung eines katholiſchen Lehrers an der 
Me ben Schule in Romansbof erbeten habe, alſo für pa'itätiſche 


v. Puttkamer, 


eingetreten ſei. In dritter Leſung ſei er bereit, dies noch des 
uf dachzuweiſen. 8 ; ö 
Alder Tagesordnung ſteben zunächſt mündliche Berichte der 
mifton für Petitionen. Be 
ie Stroſſer veferirt über die Petitionen der Lehrer der 
fun. Eymnaſten und Realgymnaſten, verſchiedener Städte um 
Feil der Gewährung des geſetzlichen Wobnungsgeldzuſchaſſes an 
8 der ſtädtiſchen Verwaltungen und beantragt Namens 
knien, die Petit onen der Regierung als Material für 
ferme einſchlägige Geſetzgebung auf dieſem Ge⸗ 
ie Werweiſen. 
Ag, Seyffardt (Krefeld) und Schmidt (Sagan) be⸗ 
aß die Staatsregierung bisher nicht eine wohlwollendere 
080 der 1 0 Noch heute be⸗ 
N Nos Anſtalten keinerlei Wobnungsgeldzuſchuß; in neun Jahren 
au bei 180 Anſtalten gelungen, die Zahlung des Wobnungs⸗ 
ae zu erzwingen; bei den übrigen habe der Staat ein direltes 
Futel für die Kommunen nicht; die Egtziebung des Staats⸗ 
{N du der Unterhaltung der bezüglichen Anftalten werde zwar 
a roht, von den Kommunen aber kaum ernſt genommen. 
ep kegier v. Goßler: An der nöthigen Energie von Seiten der 
N derung hat es niemals gemangelt. Die Schwierig“ eit liegt 
ge, wie der Widerſtand der Kommunen zu brechen ſei. In 
We dn id mit der Entziehung des Staats zuſchuſſes Ernft gemacht 
Kir ee Ent:iebung der Berechtigungen iſt allerdings nicht in Aus⸗ 
lo men. Die Regierung wird jedenfalls in ihrem Beſtreben 
in Aen. den Lehrern das zu verſchaffen, was ſie als ihr gutes 
A0 Aſpruch nehmen können. Br 
Ide ddr. Kropatſcheck weit beſonders auf die Stadt Görlitz 
att dern dem gegenwärtigen Oberbürgermeiſter bei feinem Amts“ 
ahcuß Lebrern, weil fie ſiädtſſche Beamte ſeien, der Wohnungs: 
Heieg „norentbalten worden ſei, eine Auffaſſung, welche durchaus 
| Paschen Beſtimmungen widerſpreche, zumal dort wie anderwärts 
1 ein, Beamten viel beſſer dotirt ſeien als die Lehrer. 
ö Weicher Erwiderung des Abg. v. Schenkendorff, welcher 
half egelung der Frage für die allein mögliche und rationelle 
wird der Antrag der Kommiſſion mit großer Majorität 


(er dat hr Irre des folgenden Antrages der Abgg. Dr. 
zud Hanſen: 5 
Üniglige Seren gen rn baldthunlichſte Vorlage eines 

zu erſuchen, durch welchen 
dempel für Kaufverträge über inländiſche Grundſtücke und 
Sir techtigfeiten von 1 pCt.: 
— ae „für Pacht: und Miethverträge von + pCt. angemeſſen 
* 
enden für Verträge, welche die Uebertragung eines be⸗ 
ber Nacht Pacht⸗ oder Miethverhältniſſes auf eine andere Perſon 
| Anne — ‚ober Miether zum Gegenſtande haben, auf 13 Mark 
mung er motivirt den Antrag beſonders damit, daß der 
hi U bebeben zuende des Grundbeſitzes in dieſer Hinſicht eine 
bie tm werden ſolle, und giebt als Gründe an die gleich 
Abdeſites urerung der Belaſtung des ländlichen und ſtädtiſchen 
Wc, der nd die Beſeitigung der Ungewißbeit und Ungleichheit 
5 Hohe des zu ſolchen Verträgen zu verwendenden 


Wan 
leben inifter Scholz bittet über den Antrag zur Tagesordnung 
Eine Erleichterung des Grundbeſitzes ſei gewiß der 


beregten Frage eingenommen habe. 


de 


“wi 
haaıry 


Voſene 
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Mittwoch, 7. März. 


| Wunſch der Staatsregierung, doch ſei es fraglich, ob durch die Erleich⸗ 


terung der Mobiliſirung des Grundbeſitzes durch Herabſetzung des 
Kaufſtempels dem Grundbeſitz eine Wohlthat erwieſen werde. Beſſer 
würde wohl eine Erſchwerung des Beſitzwechſels des mobilen Kapitals 
durch Erhoͤhung des betreffenden Stempels ſein. Vor Allem aber ſei 
gar nicht nachgewieſen, wie der Ausfall, der durch die Herabſetzung des 
Kaufſtempels für Mobilien eintreten, und bei Erlaß der Hälfte bereits 
73 Millionen betragen würde, gedeckt werden ſolle. i 

Abg. Frh. v. Minnigerode ißt der Anſicht, daß ein hoher 
Kauſſtempel für Immobilien eine Schwächung des Käufers und des 
Grun dſtücks mit ſich brir ge. So ſympathiſch ihm daher der Antrag 
ift, jo empfieblt er doch ſtatt deſſen den folgenden, der ihm praktiſcher 
die erforderliche Anregung zu bieten ſcheint: 5 ; 

Die königliche Staatsregierung aufzufordern, dabin zu wir⸗ 
ken, daß die Umſätze des beweglichen Vermögens nachdrücklich für 
den Stempel berangezogen werden, während die Stempel für 

Immobiliai⸗Kauf⸗, Pacht: und Miethsverträge eine Ermäßigung 
zu ee haben. En 
Abg. Stengel erklärt fid für den Antrag v. Minnigerode, wel⸗ 
cher eine Erleichterung des Grundbeſitzes bezwecke und zugleich die Deckung 
für den entſtehenden Ausfall bezeichne. 

Abg. v. Ludwig: Die Lieberalen haben ſich der Noth des Grund⸗ 
befiges gegenüber immer unempfindlich gezeigt und ihr Antrag iſt nur 
eine Art Kantharidenpflaſter hinter die Ohren der Konſervativen, um 
die Aufmerklan keit von dem im Reichstage geflellten Antrag v. Wedell 
wegen der Börſenſteuer abzulenken 5 

Abg. a n glaubt, daß die Sorge für die Deckung des Aus⸗ 
falls der Regierung obliege. Mit dem Antrage ſei nicht ein Geſetzent⸗ 
wurf vorgelegt, ſondern nur eine Anregung gegeben, einem dringenden 
Bedünfniß zu entſprechen. Er glaube, daß dieſe Anregung durchaus 
nicht zu ſpät komme. f { 

Abg. Windtborft: Der Zweck des Antrages iſt ja erreicht, 
die Regierung iſt zur Genüge aufmerkſam gemacht worden. Ich und 
meine Freunde ſtimmen für den Antrag v Minnigerode. 

Abg. Hänel: Auf allen Seiten zeigt ſich Sympathie für den 
Antrag, aber ſelbſt der Antragſteller dürfte ſich überzeugt haben, daß 
deſſen Einbringung im Augenblick nicht opportun war, da in der That 
die Deckung nicht abzuſchen iſt. Im Uebrigen bat die Fortſchritts⸗ 
partei einen analogen Antrag bereits im vorigen Jahre geſtellt. Der 
Antrag v. Minnigerode iſt völlig unklar, und zwei Stunden müßte 
Herr v. Minnigerode ſprechen, um ſeinen Antrag zu erklären. Wir 
ſind ihm allerdings dankbar, daß er uns dieſe lange Rede erſpart 
hat. Herrn v. Ludwig möchte ich noch fragen, auf welchen Antrag 
der jetzige unterſtützend einwirken fol, da Herr v. Wedell ſelbſi ein 
geſehen bat, daß ſein Börſenſteuer⸗Antrag undurchführbar iſt. Redner 
empfiehlt ſchliezlich Ueberweiſung des Antrages Oetker an die 
Budge kommiſſion. 

Perf wird die Diskuſſion geſchloſſen. 

erſönlich bemerkt Abg. v. Wedell, daß er ſeinen Börſen⸗ 
antrag durchaus nicht für undurchführbar halte, nur die Kontrolle 
mache Schwierigkeiten, welche ſich aber ſehr wohl heben lafien, wenn 
ihm die Liberalen nur beſſer helfen wollen. g 

Abg. v. Ludwig bemerkt, daß er den Antrag als von den Libe⸗ 
ralen ausgehend bezeichnet habe, weil in feinem naturgeſchichtlichen 
a. (Heiterſeit) Ang. Hanſen als nationalliberal bezeichnet ſei. 

enn ſich die Nationalliberalen nicht mehr für liberal halten, wo⸗ 
für ſie ihm freilich ſchon lange nicht mehr gelten, habe er nichts da⸗ 
gegen. 
„In der Abſtimmung wird der Antrag von Minnigerode gegen die 
S liberalen Partei angenommen, womit der Antrag Oetker 
eſeitigt iſt. 

65 folgen Berichte der Wahlprüfungskommiſſion. 

Die Wahlen der Abgg. v. Körber und v. Katzler (II. Marien⸗ 
werder) beantragt die Kommiſſion für ungiltig zu erklären, Abg. 
von Bandemer ſtellte dagegen den Antrag, die Wahl des Abg. von 
Katzler zu beanſtanden. ; x 

Nach längerer Debatte, in welcher die Abgg. v. Lücken und v. d. 
Gröben und Bachem ſich für 5 der Wahl des 
Abg. v. Katzler ausſprechen, Abg. Francke und Lauenſtein den Kom⸗ 
miſſionsantrag empfehlen, wird die Wahl des Abg. v. Körber einſtim⸗ 
mig für giltig erklärt und der Antrag des Abg. v. Bandemer, 
die Wahl des — v. Katzler zu beanſtanden angenommen 

Die Wahlen der Abgg. v. Buddenbrock und Wiedner (III. Liegnitz) 
beantragt die Kommiſſion für giltig zu erklären, dagegen ſtellt Abg. 
Meyer (Breslau) den Antrag, die Wahl der 8 Abgeord⸗ 
neten und der Wahlmänner des III. Wahlbezirks des Regierungs⸗ 
bezirks * 5 für ungiltig zu erklären, weil der Landrath des Kreiſes 
Glogau, Graf Pilati, nicht ſelbſt, in Uebereinſtimmung mit dem $ 16 
der Verordnung vom 30. Mai 1849, die Wahllokale beſtimmt hat und 
höchſt ungeeignete Räumlichkeiten dazu ausgewählt worden find. Nach 
lurzer Debatte wird der Kommiſſlonsantrag angenommen und die 
Wabl der Abgg. v. Buddenbrock und v. Wiedner für giltig erklärt. 

Die Wahl der Abag. v. Leſſing und Wiedebach (7. Franlfurt) 
beantragt die Kommiſſton für giltig zu erklären und die Regierung zu 
exſuchen, nachzuſorſchen, ob während des Wahlaktes Gendarmen im 
Wahllokal aufgeſtellt worden waren und zutreffenden Falls den Wahl: 
kommiſſar zur Verantwortung zu ziehen. Abg. Dr. Meyer (Breslau) 
beantragt auch dieſe Wahlen für ungiltig zu erklären, und zwar wegen 
der durch die Anweſenheit der Gendarmen hervorgerufene Einſchüchte⸗ 
rung der Wähler. 8 0 

Abg. Dirichlet bemängelt gleichfalls die Aufftellung der 
Gendarmen im Wahllokale und weiſt auf die Verhaftung des Kauf⸗ 
manns Schlichteiſen in Lauenburg durch den früheren Landrath 
v. Bennigſen⸗Förder hin. Nach dieſem Vorgange ſei wohl anzunehmen, 
daß die Anmejenbeit der Gendarmen einſchüchternd wirken könne. 

Abg. von Min nigerode kann nicht einſeben, daß durch die 
Anweſenheit der Gendarmen eine ungeſetzliche Handlung begangen und 
eine Einſchüchterung der Wahlmänner veranlaßt worden ſei. > 

Abg. Dr. Hänel erklärt, daß ein Landrath, der Gendarmen in 
dem Wahllokale duldet, entweder die Geſetze des Landes nicht kennt 
oder nicht anwenden will. Die Anweſenheit der Gensdarmen hat bei 
Wahlakten nur den Zweck, eine Kontrolle über die Parteiſtellung der 
Wahlmänner auszuüben und dadurch dieſelben einzuſchüchtern. In der 
Lauenburger Angelegenheit würde der Landrath v. Bennigſen ſich nicht 
zu der Verhaftung des Herrn Schlichteiſen entſchloſſen haben, wenn er 
nicht einen Gendarmen bei ſich gehabt hätte. Er hätte es dann eben 
nicht gewagt. Unter Freiheit der Wahlen verſtehe man eine Anzahl 
formeller Einrichtungen, die innegehalten werden müſſen, dieſelben ſind 
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im vorliegenden Falle nicht beachtet worden, es liege alſo ein brutaler 
Angriff gegen die Wahlfreiheit vor. ! 

Miniſter von Puttkamer erklärt, daß die Gendarmen als 
Boten des Wahlkommiſſarius im Lokale anweſend waren und der 8 13 
des Wahlreglements, der hier in Betracht komme, dadurch in keiner 
Weiſe verletzt worden ſei. > 

Abg. Dirichlet beantragt, die Wahl der Abgg. v. Leſſing und 
Wiedebach zu beanſtanden. 5 1 

Abg. v. Liebermann erklärt, daß in der Wahlprüfungskom⸗ 
miſſion nicht anerkannt worden ſei, daß eine Beeinfluſſung der Wahl⸗ 
männer durch die Gendarmen habe erfolgen können. 

Abg. Dirichlet bedauert, daß der Miniſter das Verfahren des 
Landraths vertheidigt und nicht, wie ſelbſt die Konſervativen in der 
Kommiſſion erwartet haben, Remedur zugefagt habs. 

Miniſter v. Puttkamer erklärt, die Beamten ſeines Reſſorts 
ſtets in Schutz nehmen zu wollen, wenn dieſelben unberechtigt ange⸗ 
griffen werden und ſeine vorhin ausgeſprochene Anſicht nicht zurück⸗ 
nehmen zu können. g 2 

Abg. Frhr. von Zedlitz glaubt, daß ein Wahlkommiſſar während 
des Wahlaktes nicht immer auf die Aſſiſten; eines Polizeibeamten ver⸗ 
zichten kann und daß der vorliegende Fall nicht mit dem in Lauen⸗ 
burg in Parallele geſtellt werden kann. s 

— Dr. Windthorſt tutt für den Kommiſſionsantrag ein 
und erklärt die Zuziehung von Gendarmen bei der Wahl nur als im 
Widerſpruch mit dem öffentlichen Anſtand ſtehend. (Zuftimmung.) 
Befürchte man Exzeſſe, jo müßten die Gendarmen zweckmähig poftirk 
werden, aber nicht im Wahllokal ſelbſt. Wenn das auch nicht in 
einem beſonderen Paragraphen ausgeſprochen iſt, fo iſt das doch etwas, 
was ſich von ſelbſt verſteht. Redner bittet auch den zweiten Theil 
des Antrages der Kommiſſion auf Erörterung der Zuläſſigkeit der 
3 der Gendarmen anzunehmen. Ha 

Der Kommiſſionsantrag wird ſchließlich angenommen, für 
den Antrag Dirichlet ſtimmen nur Fortſchritt und Sezeſſion. 

Das Haus vertagt ſich darauf bis Mittwoch 10 Uhr. Tages ord⸗ 
nung: Dritte Leſung des Etats. 

Schluß 41 Uhr. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 

C Berlin, 6. März. Inmitten der mannigfaltigen und 
ſchwer zu kontrollirenden Angaben, welche jetzt plotzlich über 
die Urſachen des Rücktritts des Kriegsminiſters v. Kameke 
auftauchen, kann ſo viel jedenfalls als ſicher angeſehen werden, 
daß die Frage der Kommunalbeſteuerung der Offiziere, wie ſie 
den erſten Anlaß zum Ausbruch von Differenzen bot, auch jetzt 
die Entſcheidung herbeigeführt hat. Das Dementi, we der 
erſten Meldung der „Kreuzztg.“ entgegengeſetzt worden war, hatte 
bekanntlich mit dem Satze geſchloſſen, es ſei in der preußiſchen 
Armee nicht Sitte, während des Kampfes den Poſten zu ver⸗ 
laſſen, dadurch war deutlich genug geſagt, daß die Entſcheidung 
nur verſchoben war, aber man hatte allgemein angenommen, 
daß dieſelbe erſt nach der Beſchlußfaſſung des Reichstags über das 
Militärpenſionsgeſetz erfolgen würde. Es ſcheint, daß der Kriegs⸗ 
miniſter ſich aber in der Zwiſchenzeit von der Unmöglichkeit, die Zu⸗ 
ſtimmung des Kaiſers zu dem Antrage auf Kommunalbeſteuerung 
des Privateinkommens der Offiziere zu erlangen, überzeugt hat, 
ſo daß er ſich außer Stande ſah, bei der Wiederaufnahme der 
Verhandlungen über den Gegenſtand die Regierung im Reichstag 
zu vertreten. Die nächſte Folge des Wechſels im Kriegsmini⸗ 
ſterium dürfte das Scheitern des Militärpenſionsgeſetzes ſein, 
denn es iſt nicht anzunehmen, daß ſich für daſſelbe eine Majorität 
ohne das Zugeſtändniß betreffs der Kommunalbeſteuerung finden 
ſollte, nachdem bekannt geworden, daß ein jo konſervativer Offizier, 
wie Herr v. Kamele daſſelbe für zuläſſig gehalten. Es gilt als 
ſicher, daß auch der andere verantwortliche Vertreter der deutſchen 
Wehrkräfte, der Chef der Admiralität, derſelben Anſicht war; 
wenn man verbreitete, daß Herr v. Stoſch eventuell mit Herrn 
v. Kameke zurücktreten zu wollen erklärt habe, ſo entſprach das 
allerdings allzu wenig den preußiſchen militäriſchen Traditionen: 
Herr v. Stoſch hat ſicher nicht daran gedacht, in ſolcher Weiſe 
eine Einwirkung zur Unterſtützung des Herrn v. Kameke üben 
zu können oder zu wollen. Was die weiter reichenden Angaben 
über Differenzen militäriſcher Art betrifft, ſo ſteht ihnen aller⸗ 
dings die Thatſache entgegen, daß man davon zum erſten Male 
hört, nachdem der Rücktritt des Kriegsminiſters erfolgt if. Was 
früher ſchon verlautete, bezog ſich auf einen angeblichen, latenten 
Gegenſatz, in welchem einer der hervorragendſten Gehilfen des 
Herrn v. Kameke im Kriegsminiſterium, General v. Voigts⸗Rhetz, 
ſich zu dem Erſteren befinden ſollte; wie weit er ſich auf die⸗ 
jenigen Einzelheiten bezog, welche jetzt als die Anläſſe zu Diffe⸗ 
renzen in den höchſten militäriſchen Kreiſen bezeichnet werden — die 
Frage der Verſtärkung der Artillerie, der Reglements für die Ausbil⸗ 
dung der Kompagnie 2c. —, das läßt ſich vorderhand nicht feſtſtellen. 
Daß die als nicht hinreichend energiſch bezeichnete Art, wie Herr 
v. Kameke den Richter ſchen Reden bei der Berathung des 
Militäretats entgegentrat, ihm zum Vorwurf gemacht worden, iſt 
zweifellos, und ebenſo ſicher, daß der neue Kriegsminiſter mit 
dem Auftrag in's Amt treten wird, in ſolchen Fällen einen 
herberen Ton anzuſchlagen. Es wird ſogar behauptet, die Ab⸗ 
ſicht der alsbaldigen Wiedervorlegung des Etats für 1884/85 
hänge zum Theil damit zuſammen, daß ein neuer Kriegsminister 


ſofort Gelegenheit erhalten ſolle, die jüngſt abgelehnten Forde⸗ 


rungen mit derjenigen Energie zu vertheidigen, deren Mangel 
Herrn v. Kameke zum Vorwurf gemacht wurde, es ſei die Parole 


ausgegeben, daß den Angriffen auf den „Geiſt ber Armee“ fofert 
energiſch entgegengetreten werden müſſe, damit dieſelben nicht 
weiter Barde ne Ueber den Nachfolger giebt es nur unver⸗ 
bürgte Gerüchte. 


NIC. Im Abgeordnetenhauſe iſt geſtern faſt einftimmig 
eine von Herrn v. Bennigſen beantragte Reſolution angenommen 
worden, welche die Erwartung ausſpricht, daß, wenn nicht mehr 
in dieſer, jedenfalls in der nächſten Seſſion ein Geſetzentwurf 
über die Penſionirung der Elementarlehrer 
vorgelegt werde. Die Verhandlung hat wieder einmal recht 
klar gezeigt, wie gering die Ausſichten und wie überaus groß 
die Schwierigkeiten ſind, auf dem Gebiete der Schulgeſetzgebung 
irgend einen wichtigen Schritt vorwärts zu kommen und in wie 
hohem Grade wünſchenswerth und nothwendig dies anderſeits 
wäre. Auf das Zuſtandekommen des ſeit 25 Jahren feierlich 
verheißenen allgemeinen Unterrichtsgeſetzes wagt man gar nicht 
mehr zu hoffen. In der Falk'ſchen Aera wäre ein ſolches Ziel 
vielleicht zu erreichen geweſen und bekanntlich liegt aus dieſer 
Zeit auch ein vollſtändiger Entwurf vor. Allein die Falk' ſche 
Reform⸗Aera näherte ſich bereits ihrem Ende, als an dies Werk 
Hand angelegt wurde, und fie lief ab, ehe daſſelbe auch nur zur 
geſetzgeberiſchen Verhandlung kam. Seitdem iſt von einem allge⸗ 
meinen Unterrichtsgeſetz kaum mehr die Rede, und es herrſcht 
nirgends Luft und Muth, unter den heutigen politiſchen Verhält- 
niſſen die Frage wieder anzuregen. Man beſchränkt allſeitig das 
Ziel vorläufig auf eine neue Regelung der Schulunterhaltunge pflicht, 
der finanziellen Grundlagen des Schulweſens, ein Gebiet, auf 
dem immer mehr Willkür, Unbilligkeit und Rechtsunſicherheit ein⸗ 
reißt, oder, da ſelbſt dieſer Theil der Schulgeſetzgebung ſo große 
Schwierigkeiten bietet, daß darüber noch manches Jahr vergehen kann, 
iſt man vorläufig zufrieden, wenn endlich nur ein kleiner Theil 
der Frage, wo die Nothſtände am dringendſten der Heilung be⸗ 
dürfen, die Regelung der Penſions verhältniſſe und der Alters⸗ 
zulagen für Elementar lehrer, endlich einmal praktiſch gelöſt würde. 
Vor Jahresfriſt noch hatte der Kultusminiſter erklärt, daß ein 
ſolches Penſionsgeſetz in Ausarbeitung begriffen ſei; bei Eröffnung 
der Seſſion wurde dann eine umfaſſendere Vorlage, ein allge⸗ 
meines Schuldotationsgeſetz, verheißen. Aber ob dieſer umfaſſende 
finanzielle Theil der Frage, die Regelung der Schulunterhaltunge⸗ 
laſt, ohne gleichzeitige Regelung der prinzipiellen Fragen der 
Schulgeſetzgebung, der inneren Verhältniſſe der Schule und ihrer 
Nechteſtellung zu anderen Faktoren des öffentlichen Lebens, außer 
Zuſammenhang mit einem allgemeinen Unterrichtsgeſetz neu ge⸗ 
ordnet werden kann, unterliegt ſehr begründeten Zweifeln, über⸗ 
dies hat der Finanzminiſter die Löſung dieſer Frage als 
„Vorſpann“ für eine weitere Reichsſteuerreform benutzt, und 
was die Anweiſung auf ſolche Projekte bedeutet, weiß man 
nachgerade. In der Beſchränkung, welche das Abgeordnetenhaus 
feinen Wünſchen gegeben, iſt am erſten noch zu hoffen, daß ein⸗ 
mal ein praktiſcher Anfang zur Linderung eines Nothſtandes ge⸗ 
macht werde, der auf keiner Seite geleugnet wird. Die Frage 
der Emeritenpenſtonirung kann bei gutem Willen recht wohl von 
der allgemeinen Neuordnung der Schulbotation losgelöſt und für 
ſich behandelt werden, fie braucht auch nicht, da es ſich gar nicht 
um ungemeſſene Millionen handelt, auf große neue Steuerpro⸗ 
jekte im Reich verwieſen zu werden. Aber freilich ſehr hoffnungs⸗ 
reich klangen die Ausführungen vom Miniſtertiſch keineswegs und 
aus allen Verſicherungen des guten Willens hörte man nur immer 
das Nein heraus. 


* In der Sitzung des Bundes raths vom 21. Februar be 
merkte, wie das Sitzungs⸗Protokoll berichtet, der Vorſitzende, daß 
es ſich empfehlen werde, den Entwurf zum Reichs haus⸗ 
halts⸗Etat für 1884/85, nachdem deſſen gleichzeitige Be⸗ 
rathung mit den Etatsentwürfen für 1883/84 vom Reichstage ab: 
gelehnt worden, dem letzteren alsbald nach ſeinem Wiederzuſammen⸗ 
treten mit den Modifikationen, welche ſich aus den feit der erſten 
Einbringung veränderten Verhältniſſen ergaben, von Neuem vor⸗ 
zulegen. Es liege in der Abſicht, die entiprechenden Vorbereitun: 
gen alsbald zu treffen. Der Bundes rath werde bei der dem⸗ 
nächtigen Einbringung des Geſetzentwurfs Gelegenheit finden, ſich 
ſeinerſeits in der Frage ſchlüſſig zu machen. 


— Das Schreiben, mit welchem der Kaiſer den 
Brief des Papſtes vom 30. Januar d. J. neuerdings 
beantwortet hat, iſt bis jetzt noch nicht zur Veröffentlichung ge⸗ 
langt, obgleich Miniſter v. Goßler im Abgeordnetenhauſe die 

Agerung, Mittheilung über den Inhalt deſſelben zu machen, 
nur damit motivirt hat, daß die Antwort des Kaiſers noch nicht 
im die Hände des Papſtes gelangt ſei. Inzwiſchen ſind über 8 
Tage vergangen, ſeit die Uebergabe des kalſerlichen Schreibens 
erfolgte, ohne daß von klerikaler Seite irgend eine Indiskretion 
ihren Weg in die Oeffentlichkeit gefunden hätte. Dagegen wird 
von preußiſch offiziöjer Seite jetzt verſichert, der Kaiſer halte in 
ſeinem Schreiben „in höflicher und verſöhnlicher Wendung den 
Standpunkt ſeines Schreibens vom 22. De⸗ 
8 v. J. feſt.“ Da dieſes Schreiben die etwaige Abän⸗ 

ng von Beſtimmungen der Maigeſetze von einem Akte des 
Entgegenkommens auf dem Gebiete der Anzeige der geiſtlichen 
Ernennungen abhängig machte, ſo erſcheint es, wie die „Liberale 
Korr.“ hervorhebt, als ausgeſchloſſen, daß, ehe ein folder Akt 
der Kurie vorliegt, die preußiſche Regierung eine kirchenpolitiſche 
Novelle vor den Landtag bringt. Die bezüglichen Nachrichten der 
Zeitungen kann man demnach wohl auf ſich beruhen laſſen. 


— Die Veränderungen im Kriegsminiſterium ſcheinen mit 
dem Ausſcheiden des ſeilherigen Chefs noch nicht abgeſchloſſen. 
Als ſicher gilt es nach einer Mittheilung der „Nat. Ztg.“, daß 
General Verdy du ernois, Direktor des allgemeinen 
Kriegsdepartements, aus dem Kriegsminiſterium ausſcheiden werde. 
Die Generale v. Rauch, Chef des Remonteweſens, 
v. Hartmann, Chef des Invalidenweſens, ſtehen in ber 
Anciennität vor den ſeither als Nachfolger Kameke's genannten 
Generalen v. Caprivi und v. Bronſart. Vielleicht wurde gerade 
mit Rückſicht hierauf und auf den gleichfalls älteren General 


und. 


v. Albedyll General v. Blumenthal für die Spitze 
des Kriegsminiſteriums auserſehen. In Bezug auf den General⸗ 
lieutenant von Albedyl, welcher bekanntlich der Chef des Militär⸗ 
kabinets iſt, verlautete, daß ein Arrangement verhandelt worden 
ſei, welches den in feiner Thätigkeit faſt unerſetzlichen General 
in ſeiner Stellung erhielte, wahrſcheinlich würde eine formelle 
Trennung der Abtheilung für perſönliche Angelegenheiten in der 
einen oder anderen Form erfolgen. 

Wien, 5. März. In einem deutſchen liberalen Wiener 
Blatte befindet ſich die Zuſchrift eines Abonnenten an die Re⸗ 
daktion, welche die Veryältniſſe in Oeſterreich in ſehr inter⸗ 
eſſanter Weiſe beleuchtet. Die Zuſchrift lautet nach dem „B. T.“ 
wie folgt: 

Herr Redakteur! 

„Mo iſt des Deutſchen Vaterland“! — Ich habe dieſes 
friſche Liedchen heute geſucht und an gewohnter S’elle nicht mehr ge⸗ 
funden. In Maus Leſebuch für Voeks⸗ und Bürgerſchulen Oeſter⸗ 
reichs, achte Schulklaſſe, Ausgabe für Knaben, war es bisher enthalten 
und ſteht auch richtig noch im Inhaltsverzeichniß angeführt, 
Seite 259 — dort iſt es aber nicht mehr an utreffen. Unglaublich, 
aber wahr; es iſt plötzlich veiſchwunden! Man hat es aus der ferti⸗ 
gen Auflage herausgenommen und zwei andere Blätter dafür binein⸗ 
geklebt, die ſich recht unſchuldig, aber doch ſo ausnehmen, daß man ſie 
auf den erſten Blick als eiſt Eingewanderte erkennt. 

Durch einen kleinen „Schnitzer“ der bei großen Thaten ſich häufig 
einſtellt, wurde auf das Inhaltsverzeichniß vergeſſen, darum iſt dort 
„Des Veutſchen Vaterland“ noch vorzufinden. Welch’ glücklicher Zus 
fall! Ich ſende Ihnen das gemaßre gelte Buch als Corpus delicti 
zur gefälligen Anſicht mit; es giebt Dinge, die man ſelbſt ſehen muß, 
um daran glauben zu können. 

Wenn Sie mir Tagen könnten, warum denn „Des Deutichen 
Vaterland“ aus dieſem Leſebuch ſo plötzlich ausgewieſen wurde, wäre 
ich Ihnen ſehr verbunden. 

In der That wäre es intereſſant, eine Auskunft darüber 
zu erhalten. Fürchtet man ſich fo ſehr, von dem Deutjchen 
Vaterlande zu ſprechen? 

Peſt, 6. März. (Telegramm.) Bei der Fortſetzung der 
Mittelſchuldebatte im Abgeordneten hauſe be⸗ 
zeichnete Gull (Sachſe) als Grundfehler der Vorlage, daß die 
Verfügungen nicht im Einverſtändniß mit den Konfenſſionen zu 
Stande kämen. Es ſei nicht die Rede von einer bloßen Schul⸗ 
angelegenheit, ſondern es handle ſich um die proteſtantiſche Auto⸗ 
nomie. Es ſei ſehr unbillig, konfeſſtonelle Schulen der Staats⸗ 
auſſicht unterzuordnen und nur ſolche Lehrer anzuſtellen, deren 
Qualifikation durch eine flaatlihe Kommiſſion approbirt wäre. 
Die Konfeſſionen hätten nur Laſten zu tragen und vernichte die 
Vorlage das Recht des Nationalitätsgeſetzes. Der Redner wies 
den Geſetzentwurf zurück und verwahrte ſich gegen die Vorwürfe 
der Agitation und des Mangels an Patriotie mus. Zuletzt brachte 
er einen Schlußantrag ein, durch deſſen Annahme der Geſetz⸗ 
entwurf nicht einmal bis zur Sp zialdebatte kommen würde. 
Latinovits (katholiſcher Geistlicher) findet die Vorlage 
dem Intereſſe des ungariſchen Staates entſprechend, was in 
derſelben bezüglich der Sprache verlangt werde, ſei eine äußerſt 
beſcheidene derung, man werde ihresgleichen kaum in einem 
anderen Kulturſtaate Europas finden. Wolff (Sachſe) wünſcht, 
daß die ungariſche Regierung ihren fremdſprachigen Staatsange⸗ 
hörigen gegenüber wenigſtens ſo viel Toleranz zeigen möge, wie 
die deutſche Regierung gegenüber den Elſaß Lothringern, und er⸗ 
klärt ſich gegen die Vorlage. Zſitinski (Proteftant) bekämpft 
die Ausführungen Wolff's, durch Verleumdungen werde den Na⸗ 
tionalitäten nicht genützt, wohl aber würden durch dergleichen 
andere Kreiſe irregeführt. Die Vorlage ſei auch vom konfeſſio⸗ 
nellen Standpunkte aus eine entſprechende. Tgaly (Partei der 
Unabhängigen) ſpricht ſich für das Minoritätsvotum aus. Die 
Vorlage ſei ein Eingriff in die den Proteſtanten garantirte Frei⸗ 
heit, er wünſche aber dieſelbe ungeſchmälert der Nachwelt zu er- 
halten. Fortſetzung morgen. 

Locales und Provinzielles. 
Poſen, 7. März. 

d. [Zur Auswanderung aus unſerer Pro⸗ 
vinzl äußert ſich der „Kuryer Pozn.“ im Anſchluß an einen 
Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“, in welchem dieſe die Aus wan⸗ 
derung im Allgemeinen als „eine wunde Stelle“ bezeichnet, 
dahin: Eine Aenderung in Betr. der ſtarken Aus wanderung der 
polniſchen Bevölkerung werde dann erfolgen, wenn die Regierung 
auf chriſtlicher Grundlage ſtehen und der Kirche die ihr gebühren⸗ 
den Rechte einräumen, und die Rechte der unter ihrem Szepter 
ſtehenden Nationalitäten achten werde. Wenn die gegen Kirche 
und polniſche Nationalität gerichteten Geſetze und Vorſchriften 
aufhören, wenn ſich die Bedürfniſſe für Erhaltung eines be⸗ 
waffneten Friedens und für die zu koſtſpielige Staatsmaſchine 
mindern werden, dann werde auch die Auswanderung der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung aufhören. So lange ſie aber noch anhalte, 
ſei nach zwei Richtungen hin zu arbeiten: einerſeits den Wohl⸗ 
ſtand der Arbeiterbevölkerung zu heben, wie dies auch neulich in 
der Generalverſammlung des polniſchen landwirthſchaftlichen 
Bentraloereins vom Dr. v. Szuldrzyneki hervorgehoben wurde; 
andererſeits ſei dahin zu wirken, daß die Auswanderung, ſtatt 
nach Amerika, nach polniſchen oder ſlawiſchen Gegenden hin: 
nach Kujawien, Wolhynien, Podolien, Ukraine, Bosnien ꝛc. ge⸗ 
lenkt werde. 

d. Zur Auswanderung nach Amerika werden viele po ' niſche 
Leute in unſerer Provinz nicht allein durch Agenten, ſondern oft auch 
durch übertriebene und unwahre Mittheilungen, die ihnen von bereits 
ausgewanderten Verwandten und Bekannten von dort zugehen, be⸗ 
wogen. Der „Goniec Wielk.“ bringt einen Brief, der ihm aus Amerika 
von einem Ausgewanderten zugegangen tft und aus dem hervorgeht, 
wie dieſer ſich durch unwahre Darſtellungen, die ihm über Goloberg⸗ 
werke u. dergl. gemacht wurden, verleiten ließ, dorthin auszuwandern, 
und wie ſich ſchließlich die angeblichen Goldbergwerke als Kohlengruben 
entpuppten, in welchen er ſcitdem ſchwer zu arbeiten hat, um ſeinen 
Lebensunterhalt zu friſten. 

d. Die polniſchen Studirenden in Breslau, welche zum großen 
Theil aus unſerer Provinz ſtammen, haben dort einen „geſelligen Zirkel 
der Breslauer Studirenden polniſcher Natſonalität“ gebildet, welcher 

eſellige Ziele verfolgt und gegenwärtig 43 Mitglieder zählt. In den 
erſammlungen, welche wöchentlich einmal jtattfinden, werden humo⸗ 
riſtiſche und muſikaliſche Vorträge gehalten und Lieder geſungen ꝛc. 

Am 29. November v. J. wurde vom Verein eine Feier zu Ehren des 


auch betbeiliate ſich DE 
Jubiläum des polntiden 300 
Ach viele volniſch . 
A echönlanke, 5. März. [Marktpreiſe Fleiſe 
Perſonalien. Konzert Turnverein] 
bruar d. J. baben die Durchſſtmittsmarktpreiſe in bieſicher 1,8 
etragen: für 100 Kilogramm Roggen mittel 12,24 M., geren 
Mark. Hafer 11,45 M., Erbſen 15 M, Kartoffeln 4,16. 48 
5,50 M. Heu 4 M. Eßbutter 210 M. und für ein Sch n 
2.91 M. Zum Markte wurden während des Monats I bh 
10,740 Kilogramm Roagen und 3100 Kilogramm Hafer dee 
Gegen den Monat Januar find ſämmtliche Getreidearten im 
geſtiegen. — Seit Einführung der Fleiſchſchau 1876 find in e 
Stadt von unieren beiden Fleiſchbeſchauern zuſammen 510 den 7 
unterſucht und davon 10 finnig und 2 trichinös befunden wo A 
Der Rektor Bieber, welcher bierſelbſt feit dem 1. Ok ober al | 
Hauptlehrerſtelle an der biefigen evangeliſchen Elementat! 2 
waltet, ift als Rektor an die Stadtſchue in Sagan gewäh ! 9 
und wird unſeren Ort mit dem 1. April d. J. verlaſſen. bie 
folger iſt noch nicht gewählt — Die erſte Lebrerſtelle an der u 
katholiſchen Elementarſchule, weiche in Folge gerichtlicher Ver 0 
des bisherigen Inhabers wegen Vergeben im Amte zu 51 briger ae 
bausftrafe erledigt ift, wird gegenwärtig durch den Schulaliz 
didaten Schilling verwaltet. — Das von bieſigen Bürgern im 
des Herrn Hübke ausgeführte Konzert bat einen Reinertrag %% 
Mark ergeben, welcher unter Arme vertheilt werden wird. HR 
letzten Generalverſammlung unicres Turn» und Fechtvereins uf 
der tönigliche Förſter Nicolai in den Vorſtand und als Vo fer 15 
deſſelben der Babnaſſiſtent Stache gewählt. Nachdem ſich DIE 
ein an den Vorſtand des Gauverdandes gewendet bat wird d 
auch ein Pferd überwieſen reſp. zur Benutzung gegen Ratenabze 
überlaſſen werden. 


ei” 


Landwirthſchaftliches. 3 


N 
§ Geſchichte des Hopfenbaues und Hopfenhandels 5 
tomiſchel. 2 M 


Unter dieſem Titel erſchien im Jahre 1860 eine B 
welche in neuerer Zcit vollkommen vergriffen und lange nicht 
Buchhandel zu haben war. Bei der Bedeutung, welche der Hon 
für unſere Provinz bat, iſt es gewiß ganz zengemäß, daß MM 0 
Broſchüre auf Veranlaſſung des um den Hopfenbau unſerer Ku 
hochverdienten Herrn Joſ. Fac. Flatau eine zweite und 
Auflage (Berlin. Verlag von Oskar Lorentz) erſchienen if 
gleichfalls nur die Zeit bis zum Jahre 1859 umfaßt. In der . 
erklärt Herr Flatau, daß er ſich weitere geſchichtliche Mit (heil ah 
die Entwickelung des Hopfenbaus und Hopfenbandels um 

vom Fahre 1859 bis auf die Neuzeit und über die Dentwür 
des geſammten Hopfenbaus in Preußen vorbehalte. 


Staats: und Volkswirlhſchaft. 
Berlin, 6. März. [Diskonto⸗Geſellſchaft I 
fand die Sitzung des Viwaftungsratbs der Dis konto e 
ſtatt, in welcher über die Bilanz des abgelaufenen Geſchäfts Wr, 
richtet wurde. Einſchließlich des Reſervevo trags aus der voll 
den Bilanz ſtellt Üch der Gewinn auf N. 9,887,189 74 Hier vol 
ab M. 1,072,761,92 für VB rmaltungsfoften und M. 2.4000, %% 
auf die Kommandit⸗Antbeile bereits b zahlte Abschlag "np 
von 4 Prozent und aus dem Reſigewinn ſoll den Kom 
eine Superdividende von 64 Prozent gewährt werden. ö 
trag auf neue Rechnung verbleiben M. 1,264, 21.47, während 
gemeine Reſerve mit einem Beſtande von N. 12,530,850,54 die FR 
mäßig vorgeſchriebene Höle bereits überſchritten hat Nach 
der Bilanz Reviſtonskommiſſion erklärte ſich der Verwa tungen 
dieſen Vorſchlägen einverſtanden und ſetzte den Termin der 19“ ⁊ 
Generalverſammlung auf den 9. April d. J. ſeſt. Die Bilan 
des abgelaufenen Jahres ergiebt als Zinſenertrag der Platz 
deren Pariwechſel M. 1,191,721,65 gegen M. 779,474.01 in 1 
Ertrag aus dem Kurswechſelverkehr M. 429,826.41 ge 
537 425,04 in 1881, als Nettoertrag aus den eigenen Werth 
und dem Revortgeſchäft M. 4,044.818,03 gegen M. 8.792 
1881, als Proviſton aus den laufenden Rechnungen M. I’ 
gegen M. 2,214 813,20 in 1881. Es betragen die Kaſſen⸗ und af 
beſtände M. 50,990,715,74 gegen M. 51.755,645,54 in 1881, di 
M. 12.48 1,4190 gegen M. 29.452 675,90 in 1881, der % 
beſtand der eigenen Werthpapiere, einſchließlich der Konſort gl, 
ments, M. 37,380,776,20 gegen M. 38 675,720, 27 in lei 
Abzug eines Eingangs von M. 6645,88 aus früher abaeld 
Forderungen belaufen ſich die Verluſte aus dem Bank“ 
M. 21,970.29. 0 
Leipzig, 6. März. [Sächſiſche Landes le 

Bei der beute beendigten Ziehung der 3. Klaſſe Königl. „ZA 
Landeslotterie wurden folgende Hauptgewinne gezogen: 39% 
or 82271) 15000 M. (Nr 19062). 5000 M. (Ne. 82% 
4434). 3000 M. (Nr. 138 49809 37014 71271). 1000 Mi Mn 
14638 35599 80829 20740 82837 23324 52288 22031 19% 
15418). 


Vermilchtes. 


Der 200. Geburtstag Röaumur’d. Dieſes Jauch 
zweibundertſte ſeit der Geburt des berühmten franzöſiſ 
matikers und Phyſikers Réaumur. Sein Geburtstag fe dia 
doch ſoll R. im Februar 1683 geboren fein. Sein vollitänggg A 
war Rön& Antoine Ferchault, Seigneur de Réaumur, 
et de la Bermendiere. Er war zu La Mochelle geboren 4 
ſtudirte er die Rechte, wandte ſich aber bald dem Studium g 
matik und Naturwiſſenſchaften zu 1703 fiedelte er na er 
und wurde 17.8 Mitglied der Atademe der Wiſſenſchaluſſch 
Memoiren derſelben erſchienen die meiſten feiner wien pi x 
handlungen. Außerdem beſckäftigte er ſich viel mit ge in „ 
findungen, durch welche ſein Name bekannter geworden a 
ene. So erfand und keſchrieb er eine Methode, aus „ 
tabl zu bereiten, und eine andere, Gußeiſen zu ſchmelſe chi, 
vom Herzog von Orleans eine Penfion von 12,000 Loren en 
ſtudirte eifrig die Kunſt der Porzellan bereitung und erſan ic 
Art Porzellan (Mattglas), auf eine äußerſt einſache und bee 
aus Glas zu berriten.. Selbſt mit der Wagenkonſtruktion de 
er ſich und gab Mittel an, die Krroſſen und Berlinen in der e 
zu fegen, auf engeren Wegen zu fabren, und die Achſer ach 
räder zu konſerviren. Am bekanntesten aber it er wohl rin 0 
ihm bekannte Thermometer geworden. Das Werk, w 5 
eh 


ch, 


Thermometer zuerſt angab, war betitelt Reégles pour he 
thermomötres dont les degrés sont comparables gel 
meter zu fonitrutien, deren Grade vergleichbar find): 
kanntlich den konſtanten Zwiſchenraum zwiſchen dem G 
dem Siedepunkt in 80 gleiche Theile, wäbrend Celſtus Wim 
das Decimaliyiem 100 Theile machte Fahrenheit agen zei 109 
Minusgraden rechnen zu müſſen, den Eispunkt mit 25 66 
von da noch 180 Grade bis zum Siedepukt rechner aui 
eigentbümlich, daß die Skala des deutſchen Fahrenbeit lid g 10 
England und Amerika, die des Schweden Geliius na Ab 
reich und dann in der Wiſſenſchaft als ſolcher, me ie 
Réagumur aber beſonders in Deutſchland Eingang in er 
gefunden hat. Populär iſt bei uns noch imme e 


Skala, und nach ihr ſind wir gewohnt, unſere Be 
4 


3 i 
frier sch 
m 40 4 

um 


© zu bilden, obwohl die exakte Wiſſenſchaft dies als einen 

nn onet und ſchon lange die viel praktiſchere Zenteſtmalſkala 
i bat. Réaumur farb am 17. Oktober 1757 auf ſeinem 
La Bermondisre in Maine. k 5 
fie itbare Prieſter. der Kirche von Balangoro bei 
iber kurzlich währen) der Meſſe zwei Prieſter miteinander 
ie tt gerathen, welcher in Thätlichkeiten ausartete. i 
. fie ſich gegenfeitig mit Fauſtſchlägen, dann aber . e 
d. Veibwedeln und prügelten ſich gegenſeitig mit den Stöcken 
Art, daß die anweſenden Frommen entſetzt über dieſe 

@ die Kirche verließen. 
hi ie man Städte gründet. Im Herzen von Texas, etwas 
rad den der Hauptſtadt Auftin, wo ſich die beiden Bahnen Gulſ⸗ 
N Santa Je und Teras-St. Louis ſchneiden, ſollte, wie eines 
Mor in September 1881 beſchloſſen wurde, eine neue Stadt Me 
gründet werden Die Nachricht davon verbreitete ſich, und 
Aten Morgen wurde der Stadtplan mit Squares u. ſ. w. aus⸗ 
le, und die einzelnen Bauplätze bei dem erſten Termin, jede 11 
zn, durchſchnittlich einer und im Ganzen ihrer 442, welche zu 

e Acres groß waren, los eſchlagen. Dann aing man ſofort 
Mi tündung zweier weiteren Städte, die eine zwei, die andere 
Br von Me Gregor entfernt. Alsbald rollten auf Räder ge: 
Kite ofen eilig über die Prairie nach Me age heran, und am 
he ge befanden fich bereits 12 Häuſer im Bau, während deren 
0 — Zelten fampirten. Als zwei Monate verſtrichen waren, 
N er Ort 170 Häuſer mit 500 Bewohnern; im nächſten Monate 
5 —— 13 Häufer hinzu und es erſchien eine Wochenſchrift, der 


TLelegraphiſche Nachrichten. 

eipzig, 6. März. Die vereinigten Strafſenate des Reichs⸗ 
lz ® eniſchieden in heutiger Sitzung, daß die mit geſchliffenen 
0 un ausgeführten Studentenduelle unter allen Umſtänden 
weikampf mit töbtlichen Waffen im Sinne des § 205 des 
ſubeſetzbuches zu betrachten ſeien, gleichviel welche Schutz⸗ 
eln dabei angewandt würden. 
arlsruhe, 6. März. Der Großherzog und die Groß⸗ 
ſind heute Mittag hier wieder eingetroffen. 
Grüſſel, 6. März. Neue Haus ſuchungen fanden hier bei 
u Tuſſiſchen Studenten ſtatt und wurden ausgedehnte Ver⸗ 
gen nach Frankreich mit dortigen geheimen Geſellſchaften 

Ein Student aus Lüttich, namens Cheſtapolof, wurde 
lgiſchen Grenze feftgenommen; man fand 12,000 Franks 


welche die Ablehnung des der wirthſchaftlichen Lage 
Men 6 nicht entſprechenden Budgets beantragte, mit 104 
ie Stimmen abgelehnt. 
ſehaſhingten, 5. März. Die Bill zur Hebung der ame⸗ 
N Handelsſchifffahrt iſt nicht zur Durchberathung im 
e gelangt, weil das Repräſentantenhaus mit den vom 
6 getroffenen Abänderungen nicht einverſtanden war. — 
enfabritanten in Pitteburg klagen, ihr Geſchäft werde 
dem neuen Tarifgeſetz außerordentlich leiden und eine 
ezung der Arbeitslöhne nöthig machen. 
dien N Der Lloyddampfer „Berenice“ iſt heute Morgen 
ndi 


Jon ofen. 
ae 5. März. Der Hamburger Poſtdampfer „Sileſia“ ift 
en. 


5 dä dan wortlichen Redakteur: C Fontane in Poſen. 
en Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redakt on keine Verantwortung 


d om. a. 0 J emp 
N t na i. Meran Wind. | Wetter ſicelſ. 
Dein rebuz. in mm. Grad 
a en Seal bedeckt 0 
RN 770 a 
Wall 755 NND 8 Schnee 0 
D 0 743 N 4 wolkig 2 
n 745 N 2 wolkenlos —3 
de 747 N 4 wolkig —7 
x IN 743 ſtill Schnee | —1 
Ne 777 N 5 halb bedeckt 7 
W 71 RD 3 bedeckt 7 
. — 
Nat 5 748 NW Z wolkig 9 2 
eden 748 RU 7 bedeckt 7 1 
uche 742 W 5 Schnee 1 
Aer 741 SW 3 bedeckt ‘) 2 
Rn 739 SW 3 Schnee 1 
8 — ö 
Rs 755 NW 7 beiter 0 
759 SW 5 bedeckt s) 1 
je 756 NW. 5 Schnee °) 2 
x 757 SW 5 bedeckt 0 
75¹ WNW 6 Schnee 0 
76 N Z wolfig ) 1 
N 754 M 5 halb bedeckt 2 
N En: 748 W̃ ö bedeckt 2 
N | 760 | hin Be | 2 


kt ung: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
AN Abh. 2. ki; enzone von Irland bis Ostpreußen, 3. Mittels 
Ren 9 dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerbalb jeder Gruppe 
N eu a von Weſt nach Oſt eingehalten. 
me tier Ueberſicht ber Witterung. 
i liegt Ai Depreſſion von unter 740 mm von Nordweſten kom⸗ 
IE Ae der füdlichen Dftiee, während der Luftdruck weſtwärts 
. bin bis zu 779 mm anfteigt. Ueber Nordweſt⸗ 


\ 


8 

Deutſchland wehen ſteife Böen aus Nordweſt, über der nördlichen 
Nordſee berricht ſtellenweiſe Rordfturm. Bei rapide fallendem B no⸗ 
meter iſt über Zentral⸗Europa an Stelle der ruhigen, beiteren Wittes 
rung letzt unrubiges, meiſt trübes Wetter mit Schneeſchauern getreten. 
Dabei iſt die Temperatur im Binnenlande geſtiegen und liegt fetzt 
allenthalben nahe, meiſt über dem Gefrierpunkte. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im März. 


at u m N Wind Bett er 

reduz. in mm. ind. e e r. i. CEelſ. 

Stunde: m Ceeböhe Grad. 

6 Nachm. 2 732,8 Pit 7 bedeckt Schnee ＋ 1,7 

6. Abnds. 10 7340 NW ſtar bedeckt + 0,4 

7. Moigs. & 74,8 [0 lebhaft halbheiter — 2.7 
Am 6. Wärme⸗Maximum: + 30 f. 


„ Märme-Minimum: — 00 5 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 6 März Morgens 2 10 Meter. 
. 6. ittags 2, 


Mi 8 5 
. „ 7. „ Moraene 212 
Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Nonds⸗Courſe. 


ta. WM., 6. März. 
SA. — She 10 de re . 100% 
. — int do. — Lu . 
5 1 Darmitb 


ordweſtbahn 176%. 
Franzosen 2911. 123}. Italiener 904. 
. ‚1880er Rufen 724. II. Orienranl. 58 Beate 
Pacific 1128. Distonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 57}. 
Bonfverein 1014, 5% öſterreichiſche Vavierrente 665, Buſchtehrader —, 
Egvpter 75, Gottbardbahn 1113, Türken 123. 
Böhmiſche Nordbahn 1577. 
Nach Schluß der Worte: Kreditaktien 2732, Franzoſen 2918, Gas 
ltzier 2618. Lombarden 1233, II. Drientanl. —, III. Drientanl. —, 
Egypter 743. Gotthardbahn —. kenne, 
Fra a. M., 6. März. Effekten Sozietät. Kreditaktien 
273%, Franzoſen 292}, Lombarden 1233. Galizier 262, öſterreich. 
Papierrente — Egyopter 74%, Ill. Orientanl. —, 1880er Ruſſen —, 
Gotthardbahn 111, Deutſche Bank —.—, Nordweſtbahn ——, Elb⸗ 
thal —, Aproz. ung. Goldrente 758. II. Orientanleihe — Böhmiſche 


Nordbahn 158. Feſt. 

Wien, 6. März. (Schluß ⸗Courſe.) Schluß etwas beſſer. 

Papierrente 78,35 Silberrente 78,65. Oeſterr. Golbrente 97 80 

N proz. ung. Goldrente 88 65. 
1854er Looſe 118,25. 1860er Looſe 
117,00. Kreditaktien 311,50. Framoſen 342,25 
„75 Kaſch.⸗Oderb. 145,50. Pardubitzer 

bahn 208,25. * 213,75. Nordbahn 2782,00 
ungar. Bauf —.—. . Looje ——. Unionbant 
Auſtr. 117,00. Wiener 


Amſterdamer do. 99,30 
100,00. Marknoten 58.55 7 


eſterr. öproz. Papier 92,95. 

„ 6. März. Ungar. Kreditaktien 311,50, öfter. Kreditaktien 
311,10, Franzoſen 341,50, Lombarden 144,75, alizier 306,75, 
Nordweſtbahn 203,75, Elbthal 228,25, öſterr. Papierrente 78,374, do. 
Goldrente —.—, 6 proz. ungar. Goldrente ——, do. 5 proz. Pa⸗ 
pierrente —,—, Aproz. ungar. Goldrente 88,65, Marknoten 58,524, 
Napoleons 9,49, Bankverein 112,00, Anglo⸗Auſtrian — Matt. 

Wien, 6. März. (Abendbörſe.) Ungariſche Kreditaktien 
313,25, öſterr. Kreditaktien 313,50, Franzoſen 342,25, Lombarden 
144,89, Galizier 307,50, Nordweſtbahn 207.50. Elbthal 228,50, öſterr. 
Papierrente 78,323, do. Goldrente 97,75, ungar. 6 pCt. Goldrente 
119,85, do. 4pCt. Goldrente 88 85, do. pCt. Papierrente 86,80, 
Marknoten 58,525, Napoleons 9,49}, Bankverein 112,30. Feſt. 

Paris, 5. März. (Boulevard ⸗ Verkehr.) * Rente 82,30, 
Anleihe von 1872 116,20, Italiener 89,87, oſterr. Goldrente —.—, 
Türken 12,45, Türtenioofe 57,75, Spanier inter. —, do neue Spanier 
6315. Ungar. Goldrente ——, Egypter 376,00, Zproc. Rente —,—, 
Banque ottomane 764,00. Suezkanal⸗Aktien —. Felt. 

Paris, 6. März. (Schluß⸗Courſe.) Bewegt. 

3proz. amortiſirb. Rente 82,70, Zyroz. Rente 82,00, Anleibe 
de 1872 116,05, Italien. proz. Rente 8965, Oeſterreich Goldrente 
84, Gproz. ungar. Goldrente 102}, A pros ungar. Goldrente 754, 
5 proz. Ruſſen de 1877 91%, Franzoſen 722 50, Lom ard. Eiſen⸗ 
babn⸗Aktien 311,25, Lombard. Prioritäten 289,00, Türken de 1865 
12,324, Türkenlooſe 57.00, III. Orientanleibe —. 

Credit mobilier 425,00, Spanier! neue 621 ;. do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2360,00, Banque ottomane 766,00, Union gen. —, Credit 
foncier 1335,00, Egupter 376,00, Banque de Paris 1063, Banque 
d'escompte 530,00, Banque hypothecaire —.—, Lond. Wechſel 25,23, 
5proz. Rumäniſche Anleihe ——. 

lorenz, 6. März bpct. Italien. Rente 90,39, Gold 20.10. 

Petersburg, 6 März. Wechſel auf London 244, II. Orient⸗ 
ii ab ar ee 102% Fillen bprsenlige Nest 

ondon, 6. März. Conſols v. Italien. öprozentige Rente 
888, Lombarden 123, Zproz. Lombarden alte —, Zproz. do. neue —, 
bpror Ruſſen de 18/1 86. Fproz. Ruſſen de 1872 88, proz. Rufen 
de 1873 878, 5 proz. Türken de 1865 127 3 proz. fundirte Ameril 
107, Oeſterreichiſche Silberrente —, do. Papierrente —, prof. Unga⸗ 
riſche Gol rente 744, Oeſterr. Goldrente 83, Spanier 628, Egupter 
748, Ottomanbant — 

Silber 513. Platzdiskont 24 pCt. | 

Newyork, 5. Marz. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 943, 
Wechſel auf London 4.81, Cable Trarsfers 4.84, Wechſel auf Paris 
5,214, 3$proientige ſundute Anleibe 103%, 4prozentige fundirte Anleihe 
von 1877 119, Erie ⸗Bahn 371. Zentrale Pgeiſte⸗Bonds 1134, 
en Zentralbahn⸗Aktien 127%, Ebicagos und North Weſtern⸗Eiſen⸗ 

n 


Geld leichter, für Regierungsbonds 3, für andere Sicherheiten 
Prozent. 


Produkten⸗Kurſe. ee ee 
Königsberg, 6. März. Getreidemarkt. Weizen fill, 
Roggen bevauptet, loco 121/122 Pfd. 2000 Pfund Zollgewicht 118,75, 
per Frühjahr 116,00, Mai⸗Juni 122,50. Gerſte unverändert, Hafer 
ruhig, loco inländiſcher 116,00, pr. Frühſahr 114,00. Weiße Erbſen 
per 2000 Pfo. Zollgewicht 140,00. Spiritus pr. 100 Liter 100 pet. 
loco 51,25, pr. Frühfahr 53,00, pr. Aug. 56,00. — Wetter: Trübe. 
Köln, 6. März. (Getreidemarkt.) Wetzen bienger loco 19,50, 
fremder loco 20,50, per März 19,45, per Mai 19,70, per Juli 20,05. 
Roggen loko 14.50, pr. März 14,20, per Mai 14,45, per Juli 14.60. 
es loco 14,50. Rübö! loco 39,50, pr. Mai 39.40, per Oktober 


Bremen, 6 März. Petroleum. (Schlußbericht.) Feſter. 
Standard white loco 7,25 bez. u. Käufer, per April 7,45 Br., ver Mai 
7.55 Br., per Juni 7,65 Br., per Auguſt⸗Dezember 8,10 Br. 


Hamburg, 6. März. (Getreidemarkt. 
Termine i April, 1 00 
Fun 186,00 oe 185,00 65 . 00 en 

1700 ver Aptil⸗Mai 134,00 Br. « „ver Ma 
134,00 Br. 133.00 Gd. Hazer und Gerſte unveränd. NübdI fill, log 


7,55 Gb., 
Dezember 8,20. Gd Wetter: Veränderlich. e 


Wien, 6. März (Getreidemaxkt.) 2 Früh 10, 
Gp. 10,07 Gr, ner Herbit 10,45 Gb, 10,50 Er v Rodım r gelte 
ahr 7,60 Gd. 7,65 Br. Hafer pr. Früblahr 6.85 Gd. 6,90 Br. — 
2 e A Nacken 6,85 5 25 6.90 Br. 
eſt, rz. roduttenmarkt. Weizen 
Seit = 15 7 75 Kar Fick 8 3 A e 
a per i ahr 6, „ U, r., per 
BET a a Denn 2 u 
h rz. rodukten markt. 
72.00, pr. Auguft 71,00. Weizen loco 13.90. Ro * was 200 
N 05 4,80. Hanf loco 34,50. Leinſaat (9 Pub loco 14.25. 


Amsterdam. 6. März. Bancazinn 57 

Amſterdam, 6. März. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Wei⸗ 
Are 276. Ba 45 per März 168, per Mai 16. Rüböl loco — per 

ai —, per Herbſt —. 

Antwerpen, 6. März. Petroleummarkt. (Schlus bericht) Rafe 
ſtnirzes Tuoe weiß. Loco 181 bez. u. Br., ver April 181 bez, 188 Br., 
per Mai 184 Br., per September⸗Dezember 204 Br. Steigend. 

Antwerpen, 6. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig. Roggen unbelebt. Hafer unverändert. Gerfte 


weichend. 
Waris 6. März. Produkte amarkt. (Schluß bericht.) Weizen 
feſt, ver Mär 25,75, per April 26,75, per Male dun 26.25, 
Mai⸗Auguſt 27,60. — Roggen behauptet, per März 16 00, pet Mal. 
Auguſt 17,05. — Meb! 9 Marques feſt, per März 57,75, ver A 
58.25, per Mai⸗ Juni 59,25, per Mai⸗Auguſt 69,52. — Mötz fen, 
ver März 107,75, per April 108,50, per Mai⸗Auguſt 101,50, ver 
Sept. Der 83,00. Spiritus ruhig, per Mär, 55,00, ver April 55,00, 
ver Mar-Auguft 54,50, per September⸗Dezember 53,25. — Wetter: 


Bedeckt. 

Paris, 6. März. Robzucker 88° loco feſt, 50,75 a 51,00, 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 pr. 100 Kiloar. ver Mär! 59,00, per 
April 5950, ver Mai⸗Auguſt 60,75, ver Oktober⸗Januar 60) f 

Bradford, 5 März. Wolle ſtramm, Garne und Stoffe günſtiger. 

Glasgow, 6. März. Roheiſen. (Schluß.) Mixed umber 
u lasgere, 6. Män. Die Lerch ſungen be 

asgow, 6. März. Die Verſchiffungen betrugen in der vori 
Woche 10,217 Tons gegen 12,597 Tons in derſelben Woche des . — 


res. 
London, 6. März An der Küfte angeboten 2 Weizenladungen. 


Liverpool, 6. März. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maß licher Umſatz 8000 Ballen. Unvee. Tagesimport 36,000 Ballen, 
davon 22 000 B. amerikaniſche. 

Liverpool. 6. März. Baumwolle. (Schlußbericht) Umſatz 
8000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Stetig. 
Middl. amerikaniſche März - April = Lie erung 532, Apri!⸗Mai Lieferung 
544, Mai⸗Juni⸗Lieſerung 513, Juni⸗Juli⸗Lieferung 51, Juli⸗Auguft⸗ 
Lieferung 534. Auguit = September » Lieferung 552, Oftober = Novembexs 


Lieferung 553 d. k 
Liverpool, 6. März. „ Mais 1 d. niedriger. 
chön. 


Mehl matt, Weizen ſtetig. — Wetter: ( 
Newyork, 5. März. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
10558, do. in New⸗Orleans 9%, Petroleum Standard white in 
77 Gd. do. ı Philadelphia 71 Gd. robes Petroleum in New⸗Hort 
63. do. Pipe line Certifikates — D. 96 0. Mehl 4 D. 300. — 
Rother Winterweizen lolo 1 D. 23 U, do. pr März 1 D 22 
G. do. ver April 1 D. * , „do. vr Mai ID 261 . 
Mais New]) — d. 74 C. — Zucker (Fair refining Museo vados) 7 
Kaffee (fair⸗Rio⸗) 9. Schmalz Marke (Wilcox) III oo. Card. 117 
do. Rohe u Brothers 114. Speck (wart clear) 10g. Getreidefracht 


nach Livervool 51 DPD. . 

Newyork, 5 März Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 47,000, do. nach Frankreich 15,000, do. nach anderen 
ar des Kontinents 15000, do. von Kalifornien und Oregon — 

roßbritannien 70,000, do. do. nach Frankreich 5000, do. do. 
anderen Häfen des Kontinente 5000 Orts. 


Breslau, 6. März (Amtlicher Produkten⸗Borſen⸗Bericht.) 
Kleeſaat, rothe, behauptet, alte, ordinär 25 — 30, mittel 
31 — 40, fein 41 — 48, bochſein 49 — 62, neue ordinär —.—, 
mittel 50—56, fein 57—68, hochſein 75-83 M. — Kleeſaat, weiß 
unveränd., ordinär 40—50, mittel 52—62, fein 65.—80, bochfein 82—86 
Roggen (per 2000 Pfund) geſchäftslos. Gel, — Ctr. Abgelaufene 
Kündigungs » Scheine —, per März 127 Br. ver März⸗April ——, 
per April⸗ Mai 130 Gd., per * 133 Gd., ver Juni⸗Juli 136 
Gd. — Weizen. Gelündigt. — Centner, ver März 184 Br. — 
Hafer. Gekündigt. — Centner per März 108 Br., ver April» Mai 
109,00 Br., per Mai⸗Juni 114 Br. — Naps Getündigt. — Cenſner, 
ver März 338 Gd — Rab öl feſt. Gekünigt. — Cen 'ner Log 
79 Br. geſtern 79 Br., per März 78,00 Br., 77,00 Gd. per März⸗April 
78,00 Br., per April⸗Mai 73,50 Br., per September Oltober 62,00 Br. 
— Spiritus matt Gefündigt — Liter ver März 51,30 Gd. per 
März: April 51,30 Gd., per April» Mai 52,00 bez., per Mai = Juni 
52.90 Gd. per Juni⸗ Juli 53,70 Gd., per Juli⸗Auguſt 54,50 Br., per 
Auguft » September 54,50 Gd., per September.» October 63. 0 Gd., per 
Oktober ⸗ November 52,50 Geld. Zink: Obne Umſatz. 
Die Börfen- Kommiffien, 
Stettin, 6. März [An der Börſe.] Wetter: Schneefall. 
+2° R. Barometer 27,6. Wind: Nord. 

„Weizen unverändert, ver 1000 Kilo loko gelber 175—186 M., 
weißer 176—186 Mark geringer und feuchter 120—160 Mark, der 
April-Mai 188.—188,5 M. bez. per Mai⸗Juni 189,5 M. bez. per Juni⸗ 
Juli 191 M. bez., per Juli⸗Auguſt 193 M. bez., per September⸗ 
Oktober 195 M. bez. — Roggen wenig verändert, ver 6 119 f. 
lofo mländiſcher 120—126 M., geringer und feuchter 100 bis 118 M., 
per April-⸗ Mat 133—135,5 M. bez., per Mai- Junt 136 M. bez. per 
FJuni⸗Juli 138—138,5 M. bez., per Juli Auguſt 139.5 —140,5—140 
bez., per September Oktober 141 M. bez. — Ger ſte unverändert, per 
1000 Kilo loto Pommerſche, Oderbruch u. Märker 115 bis 120 
Mark, geringe 102—110 Mark, feine Qualität 125—145 M. bez. — 
Hafer ruhig, per 1000 Kilo loko Pommerſcher 105—117 Mark. — 
intern ſen wenig verändert, per 1000 Su, gramm per Aprils 
Mai 305 M. Gd., per b M. bez. er 5 niet P 
rap per 1000 Kilo — M. — Naos niedriger, per 100 Kiln eke 
ohne Faß bei Meimigfeiten flüſſiges 80 M. Br., per März 79 Mark 
Br., per April⸗Mai 80—79 M. bez., der September » Oftober 62.5 
Mark bez. — Spiritus wenig verändert, per 10,000 Liter pat. 
into ohne Faß 52.2 M. bez., mit Faß — M. bez., kurze Lieferung 
ohne Faß — . ver März 52,2 M. nom. per April Mai 53.2 
Br. u. Gd., per Mai⸗Juni 53,8 M. Br. u. Gd. per Juni⸗-Juli 54.5 
Mark Br. u. Gd. per Juli August 55,2 M. Br. u. Gd, ver 
Auguſt⸗Septemher 55,3 M. Br. u. Gd. per September — M. — 
Angemeldet: Nichts. — Negultrungspreiſe: Weizen — M., Roggen 
— M., Rüben — N., Nüböl 79 N. Spiritus 522 M. — Petro 
leu lofo 8,3 M. tranf. bez., Kleinigkeiten — M. tr. bez., Reguli⸗ 
rungspreis 8,3 Mark tr., alte Uſance — Mark tranſ. (Oſtſee⸗ Ztg. 


Produkten -Vörſe. per April⸗Mai 184,5—184 M. bez, per Aae 186.5—186—186.25 Rüböl per 100 Kilogramm Iofo mit Faß — bez. ohn: 
per Juni⸗ 5--189 — dieſen Monat und per März» April — begabit, ber 
Berlin, 6. Min. Wind: RW. — Wetter; Schneetreiben Sa n Saen dern. J be. Na BOB 818—81J Dei der. Ne Gant 7.5.80. braablt, P 7 


August — Bat e blk per September⸗ Oktober 62.6—62.5 be 
kündigt — Zentner * 
Petroleum, raffinirtes (Standart white) per 100 fun 


Das winterliche Wet ſchien den heutigen Markt anfänglich 25 Gekündigt — De mug e — * 009 Riogramm, 
ſtimmen zu wollen, aber die auswärtigen Berichte lauteten 1 Ro aer ogramm loko 118135 nach Qualität. in⸗ 
wenig anregend, um . Tendenz Vorſchub zu leiften. Der Verlauf 1 48 8 — 119123 mittel —, guter 128—131, feiner 132 bis 


Rete ſich ganz luſtlos ab Bahn bez., per dieſen Monat und März⸗April 135,75 bez., 100 Kil loko — per dieſen 
Lolo⸗Weizen Mil und matt. Für Termine zahlte man anfäng⸗ ver Korf N 137,25—137 bez., per Mai⸗Juni 138,25 Deaablt, ver —3 . Fr ver Mare Nori 235 3 . 2 per Sal- 
lich etwas böbere Kurſe, aber dieſe ließen ſich nicht aufrecht erhalten, Nr li 140,25—140 bez., per Juli⸗Auguſt — M. bezahlt, per Sept.. M. 5 10,000 Zentner. 
12 we gern. ganz und gar mangelte. Notirungen ſchloſſen faſt genau 1 bez. Gelündigt 6000 Ztr. Kündigung — Mark Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = ene 
wie per ilogr. — 
0 060 Roggen ging zu unveränderten Preiſen ſchwerfällig ab. Hafer per 1000 Kilogramm loko 115—150 nach Qualität, ver Ele, das und ve Aae eo Fe 63,2 


Der Terminhandel hatte ſehr ruhigen Verlauf. Anfänglich regte amar | diefen Monat —, guter preußiſcher 121—124, mittel do. 120125, 
das Schneewetter einige Kaufluſt an; nachdem dieſe aber ſchnell be⸗ 12775 115-118, do. ord. —, do. mit Geruch —, guter vomm. 
friedigt worden, ermattete der Markt, zumal man wiſſen wollte, daß 21—124 bez., mittel do. —, mit Geruch —. per April⸗ ai 122 nom., 
neuerdings größere Partien ruſſiſchen reſp. polnıfchen Roagens nach 5 Mai⸗Juni 123 nom., eg i 124 nom. Gekündigt — Zentner. 
hai Sm. vr fein len, woraufhin hier Manches, namentlich per | Kündigungspreis — M. per 1 

a 


bis 53,8 M. bez., uni 54.2 — 54 M. bezahlt, ver N 
55,155 M. dexablt, — Juli Augufl 55.9 55,755 

per Auguſt⸗September 56,2 —55.9—56 bezahlt, per u 
54,6—54,5—54,6 bezahlt. — Gekündigt — Liter. 


Juni, verkauft wurde Mais loko — nach Dult, der, bien Monat — Mark bez. Bromberg, 6. März. [Bericht der VanbelsTanme. 180 
Hafer matt, Termine ſtill., Roggenmehl preisbaltend, | Donaumais — M., per April⸗Mai — M. bezahlt. — Gekündigt —— Weizen ruhig, hochbunt und glaſig ferner 175 — 
Solo» Mars knapp, Termine feſt. Rü b 51 ſetzte mit überwiegenden | Ztr. Kundigungspreis — 5 1000 Kilogr. hellbunt gute mittlere 9 150—170 Mark, abfallende a , 9 
Offerten recht flau und weſentlich niedriger ein und ſchloß, trotz ent⸗ Erbſen Kochwaare 150 — 220, Futterwaare 135—145 per 1000 | mit Aus wuchs 120 — 145 Wark. — Roggen unverän 77 
ſchie dener Erholung, per April⸗Mai immer noch 1 M. niedriger als | Kilogramm nach Qualität. inländiſcher feinſter 120 — 122 Mark, mittlere Qualität ale 
geſtern. Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert ] geringe klamme Qualität 110 — 115 Mark. — Geric 


Petroleum behauptet. Die umfangreiche Kündigung fand zum inkl. Sack per dieſen 8 und März⸗April 19.75 bezahlt, April» | Drauwaare 125 — 135 Mark, große —4 kleine 


roßen Theil Aufnahme. Spiritus erfuhr nur wenig bedeutende] Mai und Mai⸗Juni 19,90 M. bez., per Juni⸗Juli 20,10 bez., Septem⸗ 


155 
mſätze. Preiſe ya fih durchgängig nicht nennenswerth verändert. | ber⸗Oktober 20,50 bez. — 500, ‚Bent ner Dr 


(Amtlich) Weizen per 1000 Kilogramm loto 120—202 Mart Weinenmebl R r. 00 26,50— 50, Nr. 0 a Nr. 0 | Futterwaare 115—125 W. — 
mittel — ab Bahn bes., polniſcher — bez., gelber märkiſcher 7 1 21,50—20,50. — Rog ar Nr. G 21. 25 — 20,25, Nr. O u. 9 
und fchlefifcher — ab Babn bezahlt. per dieſen Monat — M. ber., 1119, 7518.75 Keine Marken über Poti berahit. 50,75 Part — Pubel fur 204,50 


Der Kapitalsmarkt wies im Ganzen feſte Haltung für heimiſche Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren feſt und rubid! 
8 ſolide Anlagen auf, während fremde, feſten Zins tragende Papiere, der | diſche Eiſenbahnprioritäten feſt und ruhig. 
Fonds: und Aktien⸗Börſe. 8 entſprechend, vielfach etwas nachgeben mußten. Bankaktien lagen ſchwach und rubig; Diskonto⸗ Ken 
Die Kaſſawerthe der Übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meift | Antbeile und Darmſtädter Bank ca. 2 Prozent niedriger, au 
Berlin, 6. März. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwächerer | wenig veränderten Kurſen. Bank ſchwächer. me 
tung und mit zumeiſt niedr geren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. r Privatdiskont wurde mit 22 pCt. für feinſte Briefe notirt. Induſtriepapiere waren vielfach ſchwächer und im AM 
8 Geichäft entwickelte ſich im Allgemeinen rubiger und nur periodiſch Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien | ruhiger; Laurahütte und Dortmunder Union matter. 
waren für die bevorzugten Ultimowerthe größere Abſchlüſſe zu ver⸗ erheblich niedriger ein und gingen 3 au je ſchwankender Notiz mäßig lebhaft Inländische Eiſenbahnaktien ruhig; Oſtoreußiſche Supbabe 
zeichnen. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen | um; auch Franzoſen und Lombar waren niedriger und wenig | höher und belebt; Marienburg⸗Mlawka, Schleſiſche Deviſen 
—.— Ber zumeiſt matter, fo daß bier die Tendenz auch im weis | Ie bhaft, ſchwächt. Schweizeriſche Bahnen weichend. 


dale laufe des Verkehrs eine ſchwache blieb und die Kurſe theilweiſe Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen und Rufſiſche — NE 
weiter nachgeben mußten. Noten matter; Ungariſche Goldrente und Italiener abgeſchwächt. — 
Umrechuungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 ane = = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. ng = 3 Mark. 7 Gulden ſüdd rg Be 12 Mark. 100 Gulden holl. Währung = 170 Marl. 
1 Mark Banco = 1.50 Mark. 100 320 Mark. Livre Sterling 


Tiſendahn- Stamm- Berlm⸗Oresd. Ot. 4102,50 G fl. Lit. E. (CIbeth.)ſo | 87,30 bz Nordo. Bunt 107 1. 7700 1 
und Stam: Brioritätd Aktien- Berl⸗Görliher don 410.70 bc |ra 5 Nordd Grundkb. 0 7 


Anslandiſche Fonds. 


6 128,3 
E Dividenden pro 1881. ba. it B.. 14110370 u e ERKENNT 1955 
innländ. Looſe 4810 G Aachen⸗Maſtrich \ 1 B. 
talieniſche Rente 5 | 8590 da Altona⸗Kieler 10 III. konv. rl 10350 G 


do. Tabaks⸗Obl. 6 1101,50 G fBerlin⸗Dresden f Berl. P. Arg d. A. B. 4 101.20 8 . 
Oeſt. Gold⸗Rente 83.20 bz Berlin do. Lit. O. neue 4 101,20 B do. do. neue) N. 3 


66, 2 do. Si 2 neue 10 103.25 bach 00. Obligat. gar. 
> en A 60 bzB FBredl.-S.-rbg. 1 Theiß bahn 


Dortm.⸗Gron. E. 4101,20 ba 
do. 250 Fl. 185414 Mainz⸗Ludwgsh. 


N.3 W. 6 203 60 b bz 
ih 100 f. 8 T. 209 90 ba 
Geldſorten und Banknoten. 


g h Ung.⸗G. Verb.⸗B. g. 0 
Dalle-Sor «Bub. 70 bz 5 Nordoſtb. gar. 5 | Vreuß. Bodnt.B. 


— 
L 


324,00 2 Ai 102 90 bz Oſtb. ]. Em. gar. ö 2 Entr. Bd. 40 
re A ge 4110290 bi bo. do. ll. Em gar 5 | 94.40 48 2 BL 
441102, 9 ba Vorarlberger gar. V. A. G. 25 

G m. B. 


. 2 { chl. A. C. D. f do. de 1879 5 Salt 9018.5 5 100 20 b. 
9.75 > 1 5 3 e ar. 3 dw. 
eee 8 4 6 0100 850 ne 90.80 bo. V. En. 14 1101, Rede 8 8 104,00 
Sue r W mittel u. 7 dbah N . . 5 Ang. Nr oft 


Meciel 4 pCt., Lombard 5 bt. 


Fonds- und Staats⸗Papiere. 


Reichs.⸗Anl. 4 102,10 bz 
Lan dea Anl. Fur 104.00 bz 


102,20 bB 
Staats⸗Anlehe R 


— 


be 0 

f 5 = 0 10 G 
0 5 Magd. üttenbergel4 

5 | 8750 l wen ; - do. 3 | 84.40 570 

RatnueQube, 68-6943 100,00 


BERSPR we Er 

S S ee See 

= 8 2 
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S888 
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9160 80 6 do. do. 1875 1876 104.50 bach |Aurst-Ghartom gar. 5 
4 do. do. L I. 187815 104,50 070 5 
7229 8814 10000 8 —. 8 
. & 
100.80 Mosco⸗Njäſan gar 5 
101,25 B Moseo⸗Smolensk g. 


* 


101.00 6 


4 [100 5 189 
Pr . de. 186615 18. . 0 131,10 
lee e ee ah: 83,50 b 9 % 15 1 15 


Nel 


do. Str. B.⸗Kr.⸗Pf. 5 7. Kaſch.⸗Oder 91,50 bz 
e, e e e e ue ee 1 |7 3 . e | 112 5 
2. Bvandenb.Rred do. Looſe vollg. fr. Güte 5 2 Be . gar. 3} Lit. F. Schuſa⸗ owog. 5 | 91,50 G 


2 — aa 6 102,50 658 


ft.) 46 10 bac IHen, 
Oſtpreußiſche 0 92,10 G e 
do. 4 101.00 An a 


SUSE 


4 | 75,40 bz 3 . 5 
vo how: Vo, Aal | 0300 be. Fendend- Bud 2 647 do. Em. b. 1 de. II u 101.2 15 e 
do. F 95 K Aufl. Stöb. Gun uckhammer a 
a do. Ste Gib Anl OG | 970 Saen Boden 0 “im 
er ton do. GolbeWfobr. 5 101.60 6 [Tara Umtonsb eur Seien | 6 | 9 


Shbön. p. S. i. M. 


Dividende pro 1881. do. do. aa N 


Boas-asnonegannunnone 


Ar 
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0 
4 
t. 
do. neue II. 4 101, Hypotheken⸗Certiſikate. Turngu⸗Prager Badiſche Bank 119.5 Schering 163 
0 50 16) 6 
Weipr, ritbaſc. 5 % [2.8.68.01n.1105 110275 8 Beoenikene (ge) 5 ſipr Südb. A. BO 0 e Pep J 400 0 |Stoibenger Zint 0 121 0 
— Reulbfe. II. r 101, . + 10 108, 70 6 War- nel 5 5 ee 5 80 —.— 15 89,00 b Weſtf. Drbt.⸗Ind. 10 70 
21 ER o. Handelsgeſ. 2.7 
do. 571. II. 4 101, ui, di bon 5 103, 70 by Angerm.⸗Sqcw. 14 4 111,00 G do. rd. u. nd. 7 Berl. Holz⸗Compt. 6 110% N 
Rentenbriefe. b do. do. do. 4 102.00 by Berl. Dresd. St. P. o 12 kee $ Braunſchw. Krob. \ do. Smmob.sej.| 44 22 00 5 
Kur- u. Neumärk. 53 Er: Obl. ;. 1105 110 50 18 ee 2 gt J. 101.25 B do. 8 00. Viebmarkt 9 % 
. 6 5 Grund-gt. 5 100.25 G Dall.⸗S.⸗Gub 1 31 1 reg 93,25 G abe 1050 4 
enſche Marienb.Mlawla 5 0 150 uf 
reußiſche Weit. 2 Münſt.⸗Enſchede O er , | 690%, 
ice 3 — 9 Hacen-Mafrichter 4 | 97.00 80 de He Dan — 05 116% 7 
" en Ma N o. elba 9 
Schleüliche ba els-Gneſen „ | 14 Albrechtsbabn 70.60 G E 120 
— Anl. 1870 4 0 Pr. B.⸗Kr.⸗B. unkb. 5 8 4 94.75 G ) 200 1 
1880 5 G Hyp.⸗Br. 15 1105 111,10 5a 3 8. 86.40 bz 5 N 
b ob. 45810 8 9 84 30 556 [do. Hp. Bi. 300 B. 929 7, 
) Bömör⸗ Eiſen 0.5 100,90 0 Diskonto⸗Komm. 14 842 * 
Zilfit-Snfterb. „ Kaiſ:⸗ Ferd. 5 80.40 & —.— Bank | 9 106 50% 
Wetmar-Gera . Faſch⸗Oderb. gar. 5 | 80,70 en |Dortm. Bto. 503 64 | 93,75 Inoror. Gteinjala) 7 10300 
7180 Drs. Bade d. A 131 75 105 c ⸗Rud.⸗B. g. 5 | 84,00 6 er Ratibt 508 151 [120,00 bc törbiso, Au 2 31,10 9 
0014 10 de 1572 au 518380 uc [attend 4 |, Mart 600 
x 4 1055 10 906 — —— mr Eiſenb. Ben. ner gr. ar. 5 8910 66 gainb.Romm. 90 9 131.75 08 Hale ber Ind. 87 700 
rA. 8 126.90 95 Berl.⸗Stett. St. Al 44 abg. 119,25 G | do. gar. II. Em. 5 | 84.00 © Landw. B. Berlin 0 | 96.25 bei Sluto, Bergwerk 0 1200 
al. do. VIII. ra. 1004 | 97,00 bz do. gar. 15. En. 5 795 © j|teim. Ard. Fat 9 159 50 bz Nedenbütte konf 5 10% 
Pfdb. I. 5 120.00 8 P. H- B.- A. G. Cert. 4410.30 50 Eiſenbahn⸗Brioritäts- Aktien do. Em.|5 | 79,25 G fxeipz. Disk. 8 107.25 bz do. Oblig. 6 90 60 
bth. e 115.60 13 Schl. Bodft.« Bıbr. ) 103.0) © und Obligationen. Oeſt.⸗F. S. ‚lg .St.i3 1387,50 b [Nagd. Privatb. 5, 117,008  |Sclei. Kohlen 51 5 . 
nb. 20 Tbl. .o 189.50 B 50 do. rz. 110 u = 2 6 8 erg. Märk. I. II. S. 4103,00 bz Ido. do. gar. 1874 do. 3 383.00 G Meckl. Hyp.⸗Bank 54 94.2) by do. Lein. Kramſt. 6 gl, 
„ 50 Thlr⸗Looſe 34.185,25 B 0. S. o. St. 31 g. 3 91.30 ba do. Ergzungsn.g. do. 3 373.90 bB. Meminger Kredit 2 | 96,00 bz Weſtf. Un. St. Pr. 
Mein. 7 Fl.⸗Looſe — 17 9 8 bz Sieht. Kat⸗ Gd. G. 5 105 20 G 15 VIII. Ser. 4103.0) 6 Ideſt.⸗Franz. Stsb 5 G J50. Hyp.⸗B. 500 4 | 91,30 bz — 
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Oldenb. 40 Tölr.⸗L. 3 146.50 bz 59. do. . 1104 | 98,60 38 IBerlin⸗Anh. A. u. B. 4103,00 6:6 IOeſt. Nordwß., gar 5 86 30 dic iederlauf Banff 4703 25 bz 


Druck und Verlag von W. Decker 7 Co. Wan one) im n. 


